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Bonnus’ Schriften sSind situationsbezogen. Meıst steht Luther näher als Me-
lanchthon Die Stärke des ubecker Superintendenten bestand wen1ger In eigen-
ständiger theologischer Arbeit, vielmehr wWwI1e die Verfasserin überzeugend her-
ausarbeitet In der Umsetzung der Theologie der Reformatoren iın den prakti-
schen Alltag. Die Dissertation würdigt Bonnus als ‚Praktiker der Reformation’;
S1e ist ber Lübeck hinaus eınNne undgrube ZUXE Geschichte der nordischen Han-
sestädte 1mM 16 Jahrhundert. Rundum eiıne erireuliıche Arbeit

Lorenz Hein, Hamburgz

Heıinz Ramm, Schenefeld, In Miıttelholstein Seine Geschichte bis 1910 Bilddo-
kumentation Karsten üuhs

Miıt einem SSaYy VO Günter Kunert ber Heiımatkunde un Beiträgen VO  -
einhnar:' Heesch, (Jtto ünchmeyer (T) aus (T) audıus Struve (iT’)
un Bruno eilbac. (T) Schenefeld 1993 (Bezug: Birte Nühs, Holstenstr. 56,

Schenefeld)
In Z apıteln stellt Heınz amm die Geschichte Scheneftelds, die sıch bis in

die Anfänge des Miıttelalters zurückverfolgen Läfst, dar. ber auch die orge-
schichtszeugnisse SINd In dieser Chronik erstmals erfafst worden Beitrag
Heesch)

Der Ursprung VO  n „Scana 1eg ın der ründung der Bonifatiuskirche
825 1Irc den Bremer Bischof Wıllerich, also nıcht VO Ansgar. Miıt der (srün-
dung dieser Taufkirche, die als Mutterkirche der alten Holsten gelten hat,
wurde Schenefeld Kultmittelpunkt un! Zentrum des (‚aues Altholstein, dem
die Volksvertreter ihre öffentlichen Funktionen WI1e ultus, Kechtspflege, Lan-
desverteidigung un! spater dıie Verwaltung wahrnahmen.

uch ach dem Verlust seiner politischen edeutung 1e Schenefeld der
Mıiıttelpunkt des VO  - freien Leuten, Bauern, Hufnern, Kätnern un! Insten be-
wohnten Grofskirchspiels. Allerdings spielten der verkehrsgünstigen
Lage andwer un! Gewerbe die Hauptrolle 1m Ort; wobei iım Jahrhundert
Gastwirtschaften SOWI1E der Schenefelder ahrmar. als Kram-, 1eh- un! Pfer-
demarkt VO wirtschaftlicher edeutung

Dıie eıt der Reformation behandelt der frühere Pastor (Jtto Münchmeyer, des-
SC1I 1 tudien VO Anfang der dreifiger re die ersten Schritte dieser Chro-
nık eien Daneben findet der Leser dann auch eiınen Gang Urc die altere
chul- un Baugeschichte des Kirchspiels. Da der UOrt unter dem Dreifsigjähri-
SCn Krieg lıtt, aber auch die Grenzlage ZUT unabhängigen Bauernrepublik ıth-
marschen nıcht ohne Folgen 1e wird VO  5 Kamm ebentalls dargestellt. In e1-
1813 besonderen SC befadfst sıch der Verfasser miıt dem Schenetelder
Kirchspielsgericht, das eın „uraltes Rechtsinstitut Adus germanischer Wurzel”“ ıst
und als Bauerngericht och 1819 eın Todesurtei fällte, 1M übrigen die letzte Öf-
tentliche Hıinrichtung In Mittelholstein
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Schliefßlich wird ıIn den folgenden TuUukeln and der wirtschaftlichen un
politischen Entwicklung die Geschichte eINEes aufstrebenden Mittelpunktortes
geschildert.

Fın besonderes Kapitel ist Harald on Neergaard gew1ldmet (von Weilbach)
der bekannt HE SEINE Schrift . L1e| Holstein, mufst mehr Kirchen bau  n|//
entscheidend mıiıt der Gründung der Kirchengemeinden Wacken un Todenbüt-
tel ZALT Dreiteilung des Grofskirchspiels beigetragen hat

1ın Kapıitel ber das „‚Schenefelder Volksleben 1M ersten anrze. des 20
Jahrhundert“ On Karsten uhs beschlie(t den reich bebi  erten Band, der für
manche Gemeinden gewl nachmachenswert erscheint. Es ist wünschen, da{fs
der Band WI1eEe 1MmM Vorwort erwähnt eine Fortsetzung In gleicher Qualität CI -

Hans-Joachim Ramm, 00OSTE|


